
                

  
 
Liebe Mandanten, 
 
wie Sie bereits aus der Tagespresse entnehmen konnten, hat sich die Koalitionsspitze in Berlin auf 
eine zeitlich befristete Senkung der Umsatzsteuer von 19% auf 16% bzw. von 7% auf 5% für den 
Zeitraum vom 1. Juli bis 31. Dezember 2020 geeinigt.  
 
Dies bedeutet: 
 

1) Die Senkung der MwSt-Sätze gilt erst, wenn sie parlamentarisch beschlossen ist.  
Allerdings ist es höchst wahrscheinlich, dass dies so kommen wird (neuer Regelsatz ab 
01.07.2020: 16%; ermäßigter Steuersatz: 5%).  
 

2) Die neuen Steuersätze gelten für Leistungen, die AB dem 01.07.2020 erbracht werden. Die 
Maßgeblichkeit der Steuersätze bemisst sich am Zeitpunkt/-raum der Leistungserbringung, 
nicht der Rechnungserstellung oder der Vereinnahmung des Entgeltes. Das gilt auch bei Ist-
Versteuerung (s. Abschn. 12.1 (3) UStAE). 
 

3) Achtung bei Dauerrechnungen: 
Hier sind ZIVIL-rechtliche Besonderheiten im UStG zu beachten. § 29 UStG sieht bei 
längerfristigen Verträgen (z. B. Miet- und Leasingverträge) im Regelfall einen 
Ausgleichsanspruch des Leistungsempfängers aufgrund der Steuersatz-Senkung vor.  
 

 
Bis zum 1. Juli verbleiben nur noch wenige Tag. Wir empfehlen Ihnen daher dringend, zeitnah  
folgende Maßnahmen zu prüfen: 
 

 
1. Fakturierungsprogramme 

Hier ist eine Umstellung Ihrer Rechnungsprogramme durch Ihren Softwareanbieter 
vorzunehmen. Wir gehen davon aus, dass die Servicetelefone hier heiß laufen – first come 
first served  
 
Achtung: Werden in den Rechnungen für Lieferungen nach dem 1. Juli weiterhin 19% bzw. 
mit 7 % ausgewiesen, muss der höhere Betrag an das Finanzamt gezahlt werden! 

 
Praxistipp: Sollte Ihr Kundenkreis aus Privatpersonen (B2C) bestehen, empfehlen wir 
komplett auf den Ausweis / Hinweis zur Umsatzsteuer zu verzichten. Sämtliche 
bürokratischen Vorschriften sind nur dann anzuwenden, wenn Ihr Kunde die Vorsteuer 
geltend macht. Warum dieser Tipp: Stellen Sie eine Rechnung mit einem falschen 
Umsatzsteuersatz aus, müssen Sie diesen auch an das Finanzamt zahlen. Eine 
Rechnungsberichtigung ist extrem bürokratisch und umständlich. 
 

2. Kassensysteme 
Auch hier sollten Sie sich schnellstmöglich mit Ihrem Kassenaufsteller in Verbindung setzen, 
damit die neuen Steuersätze auch am 1. Juli zu Verfügung stehen.  
 
 
 
 
 
 



                

 
 
 

3. Dauerrechnungen 
In den meisten Fällen haben Sie mit den Vertragspartnern eine sogenannte 
„Nettopreisvereinbarung“, so dass sich die Zahlung ab Juli reduziert. Achten Sie darauf, dass 
Ihr Vertragspartner Ihnen eine neue zeitlich befristete Dauerrechnung mit 16% für den 
Zeitraum Juli-Dezember ausstellt. 
 
Hinweis: Sollten Sie selbst Dauerrechnungen ausstellen (z.B. umsatzsteuerpflichtige 
Vermietung) so überprüfen Sie die entsprechende Formulierung Ihres Vertrages und 
erstellen Sie für den Zeitraum eine geänderte Dauerrechnung. 
 

4. Retouren 
Erstattungen für Retouren unterliegen ab dem 1. Juli nicht automatisch dem abgesenkten 
Steuersatz. Maßgeblich ist der Zeitpunkt der ursprünglichen Lieferung! 
 

5. Abschlags- und Schlussrechnungen 
Sollten Sie mit Abschlags- und Schlussrechnungen arbeiten, sind besondere Maßnahmen zu 
ergreifen. Bitte wenden Sie sich hierzu an Ihren Buchhaltungssachbearbeiter.  

 
6. Vorschüsse 

Zahlt der Kunde vorab (vor dem 01.07.) und die Lieferung erfolgt erst im August 2020, dann 
ist bereits der reduzierte Steuersatz auf der Rechnung aufzuführen.  
 

7. Abgrenzungsprobleme Juni / Juli 2020 
Achtung: Die Umsatzsteuer entsteht grundsätzlich mit Ausführung der Leistung. Dabei ist der 
Zeitpunkt der Erstellung der Rechnung (z.B. im August 2020) irrelevant!! Es ist davon 
auszugehen, dass die Finanzämter im Nachgang auf eine saubere Abgrenzung der befristeten 
Steuersenkung achten werden! 
 

Wir werden Sie über die aktuelle Entwicklung zeitnah informieren. Aktuell liegen uns noch keine 
weiteren Informationen vor.  
 
Dreieich, 8. Juni 2020 


